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Von Katrin Detzel

W ir haben noch ein biss-
chen Zeit, aber die brau-
chen wir auch“, sagt

Martin Aschauer, Leiter der Hoch-
bauabteilung im Landratsamt, als
er sichmit der Heimatzeitung zum
Rundgang durchs generalsanierte
Hertzhaimer-Gymnasium trifft.
Noch wird draußen wie drinnen
fleißig gearbeitet, doch nach den
Sommerferien wird nach drei Jah-
ren im „Exil“ im alten Realschul-
gebäude der Schulalltag für vo-
raussichtlich 742 Schüler und 70
Lehrer wieder im Stammgebäude
stattfinden.
Weil am Haupteingang die

Handwerker zuGange sind, geht es
durch den Fahrradkeller ins Schul-
gebäude. Hier bleibt bis auf die
Wärmedämmung alles, wie es war.
„Wir haben das Gebäude auf das
Skelett zurückgebaut und das In-
nenleben neu aufgebaut“, erklärt
Aschauer. Vergrößert wurde das
HGT nicht, jedoch die Raumnut-
zung optimiert.
Durch das Treppenhaus, in dem

wie auch in der Aula der Bodenbe-
lag erhalten blieb, geht es ins
Dachgeschoss. Es ist das Technik-
Herzstück des Hauses und beher-
bergt die neue Lüftungsanlage.
Im zweiten Stock erklärt

Aschauer in einem der insgesamt
32 Unterrichtsräume den Aufbau
eines Klassenzimmers: Der 98 Zoll
große Bildschirm neben der Tafel
fällt direkt ins Auge. Weitere Be-
sonderheit sind die Akustikele-
mente zum Schallschutz, die an
der Decke und hinteren Wand an-
gebracht sind.Wasnoch fehlt, sind
die Möbel – teils aus dem Bestand,
teils neu,wie der Sachgebietsleiter
informiert. Draußen auf demGang
verbirgt sich unter einer Folienab-
deckung eine große Sitz-Tisch-
Kombination aus Holz. Eine soge-
nannte integrierte Lernlandschaft,
wie sie das didaktisch-räumliche
Gesamtkonzept auf den Gängen
und im Außenbereich vorsieht.
Aktuell werden die technischen

Anlagen auf ihre Funktion über-
prüft. Was noch aussteht, sind So-
ckelleisten und Endarbeiten wie
kleinere Malerarbeiten. Und na-
türlich muss das ganze Haus von
oben bis unten gründlich geputzt
werden. Auf den Gebäudetrakt
gegenüber der Brückenschule
kommt wieder, wie früher, ein be-
grüntes Dach, und im Außenbe-
reich istnochviel zutun.Turnhalle
und Musiksaal werden nicht bis
zumSchuljahresbeginn fertig, hier
ist mit einem Bauende bis zu den
Herbstferien geplant.
Zwei Brände und einige Vanda-

lismusschäden verzögerten den
Bauablaufetwas;abgesehendavon

Blick ins neue, alte Hertzhaimer
Nach drei Jahren der
Generalsanierung sind
die Arbeiten am
Hertzhaimer auf der
Zielgeraden. Nach den
Schulferien füllt sich das
Stammgebäude des
TrostbergerGymnasiums
wieder mit Leben.

seien Kostenrahmen und Zeitplan
eingehalten. Wegen dieser Vorfäl-
le wurden auf der Baustelle mitt-
lerweilebesondereSicherheitsvor-
kehrungen getroffen.
Ein Novum an einem landkreis-

eigenen Gebäude sind an der Fas-
sade angebrachte Photovoltaik-
Elemente.Zusammenmitdereins-
tigen Bürgersolaranlage auf dem
Dach – sie ging in Landkreisbesitz
über und wurde erweitert – sollen
sie einen Jahresertrag von über
300 000 Kilowattstunden Strom
produzieren,was etwadem Jahres-
strombedarf von 79 konventionel-
len Einfamilienhäusern ent-
spricht. Auch auf den Hitzeschutz
durch Dämmung, Fenster, Nacht-
kühlung über die Lüftungsanlage
und Sonnenschutzanlagen an den
Fenstern weist Aschauer hin.
Im ersten Stock sind die Räume

für Verwaltung, Sekretariat, die
beiden „Chefzimmer“ und das
Lehrerzimmerweit gediehen.Über
die Treppe geht es hinab zur Aula
– wobei auch ein neuer Aufzug zur
Verfügung stehen würde. Wesent-
licher Punkt in der Aula die ist die
künftig um 90 Grad gedrehte Ver-
anstaltungstechnik mit Bühne an
der Rückwand. Die Mensa bleibt
wie gehabt, wo früher die Biblio-
thek war (künftig im ersten Stock),
entsteht eine Lernlandschaft.
Die Fachräume für dieNaturwis-

senschaften sind insgesamt am
weitesten. Im Chemiesaal sind die
ansteigenden Stuhlreihen schon
installiert, viel Unterrichtszube-
hör ist bereits in die Schränke ein-
geräumt, und auch das Skelett für
den Biologieunterricht hat seinen
Platz gefunden. Hier im Erdge-
schoss, nur wenige Meter entfernt
von den laufenden Baggerarbeiten
im Pausenhof, wird deutlich, wie
gut der Lärmschutz durch die neu-
enFenster ist.Nurein leisesSurren
ist drinnen zu hören.
Mit dabei beim Rundgang ist

auch HGT-Hausmeister Wilhelm
Dörr. „Ich mag Herausforderun-
gen“, antwortet er auf die Frage,
wie die Bauphase für ihnwar. In 30
Jahren am HGT hat er bereits eini-
ge Bauerfahrung gesammelt. Er ist
derjenige, der immer wusste, wo
was zu finden ist, welcher Hand-
werker gerade wo arbeitet, der
morgens dem Ersten aufsperrte,
abends hinter dem Letzten zu-
sperrte und dazwischen dem Kol-
legen drüben im Interimsgebäude
half. „Ich hätte ein paar Beine zu-
sätzlich gebraucht“, scherzt er an-
gesichts seiner täglichen Laufwe-
ge.Und ja, er freuesichdarauf,dass
am 15. September die Schüler und
auch der Alltag zurückkehren.

Das Projekt in Zahlen
� Kosten: 34,77 Millionen Euro,
vorgesehene Fördermittel 17,7
Millionen Euro
� Gebäudebestand: Altbau und
Turnhalle von1969, Erweiterungs-
bauten von 1994 und 1998
� Größe: 13 300 Quadratmeter
Bruttogrundfläche
� Bauherr und Sachaufwands-
träger: Landkreis Traunstein

� Ein Video dazu finden Sie unter
www.pnp.de/video.

Blick aus einem Fenster im ersten Stock in Richtung Realschule
(rechts). Das Flachdach wird noch begrünt.

Blick in eines der Klassenzimmer: Neben der Tafel verfügt jeder
Unterrichtsraum über einen Bildschirm mit 98 Zoll.

Die integrierten Lerninseln auf dem Gang im zweiten Obergeschoss
sind Teil des didaktisch-räumlichen Gesamtkonzepts.

Noch ein Baulager ist der Bereich zwischen Haupteingang und Aula (im Hintergrund). Wesentliche Veränderung in der künftigen Aula ist, dass
die Veranstaltungstechnik gedreht wird. Die Bühne befindet sich dann an der Rückwand, nicht mehr seitlich. Auch hier wurde eine Lärmschutz-
decke installiert. Der Fußboden aus Steinplatten blieb erhalten, ebenso wie im Treppenhaus.

AmHaupteingangwirdnochgearbeitet. DieHolzfassade ist ausFichte
und Lärche mit roten Elementen zwischen den Fenstern gestaltet.

Auf dem künftigen Pausenhof ist noch der Bagger im Einsatz. Ganz fertig werden die Außenanlage bis zum Beginn des Schuljahres nicht, doch in Teilbereichen werden sich die Schüler im Freien aufhalten können.
Ein Unikum an einem landkreiseigenenGebäude sind die Solaranlage an der Südfassade (die schwarzen Streifen zwischen den Fenstern). Die frühere Bürgersolaranlage ist in den Besitz des Landkreises übergegangen
und wurde erweitert. Der prognostizierte Jahresertrag der PV-Anlagen liegt bei über 300 000 Kilowattstunden. − Fotos: Detzel

Im künftigen Lehrerzimmer ist die Küche eingebaut und der Teppich-
boden bereits verlegt.

Im Fachraum Chemie ist das sogenannte steigende Gestühl bereits
eingebaut.


